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Freiburger Gipfeltreffen im Kanzleramt (v.l): DFB-
Präsident Fritz Keller, TANG-Bundesvorsitzende Dr. Sylvie 
Nantcha, Dominik Bartsch, Repräsentant des UN-
Flüchtlingskommissariats in Deutschland und Caritas-
Präsident Dr. Peter Neher. 

WAS UNS BEWEGT 

Wo steht Deutschland beim 

Thema Integration? 

Zum achten Mal hat Bundeskanzlerin Angela 

Merkel (CDU) gesellschaftliche Gruppen und 

Verbände getroffen, die sich für die Integration 

von Geflüchteten engagieren. Mit in der Runde: 

Dr. Sylvie Nantcha, die Bundesvorsitzende von 

TANG.  

Die Unterstützung für geflüchtete Frauen, die 

Integration in den Arbeitsmarkt und der 

gesellschaftliche Zusammenhalt waren die Themen, 

über die beim Flüchtlingsgipfel im 

Bundeskanzleramt gesprochen wurde. 

VertreterInnen von Gewerkschaften, der Wirtschaft, 

der Kirchen, der Stiftungen und 

Migrantenorganisationen wie TANG nutzten die 

Gelegenheit zum Austausch mit Kanzlerin Angela 

Merkel, Innenminister Horst Seehofer, 

Familienministerin Franziska Giffey, 

Bundesnetzwerk TANG  
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Arbeitsminister Hubertus Heil sowie der 

Integrationsbeauftragten Annette Widmann-Mauz 

und Kulturstaatsministerin Monika Grütters. Dr. 

Sylvie Nantcha bedankte sich bei der Kanzlerin, da 

Deutschland heute bei der Integration von 

Geflüchteten ein Vorbild sei. Dies werde mittlerweile 

auch in Frankreich oder in den USA anerkannt. Es 

werde viel getan, um die Fehler der Vergangenheit 

zu vermeiden. Dazu gehöre auch, dass die 

Migrantenorganisationen jetzt als Experten und 

Akteure in die Integrationsarbeit eingebunden 

werden. Nantcha: ĂWir Migrantenorganisationen 

haben die Erfahrung des Ankommens gemacht. Wir 

sind die Experten und haben einen leichteren 

Zugang zur Zielgruppe." Das Bundesnetzwerk 

TANG vertrete nicht nur die Interessen der 

MigrantInnen mit afrikanischen Wurzeln in 

Deutschland. TANG habe auch den Zugang zu den 

Menschen in afrikanischen Herkunftsländern, in 

denen TANG mit seinem Aufklärungsprojekt ĂLost 

Dreamsñ zum Thema irreguläre Migration mehr als 

100 Millionen Menschen erreicht habe. Vor Ort 

müssten Perspektiven geschaffen werden, damit 

die Menschen nicht mehr gezwungen seien, ihre 

Heimat zu verlassen. Zudem müssten die 

Programme für Rückkehrer attraktiver gestaltet 

werden, appellierte Dr. Nantcha an die Adresse von 

Minister Seehofer. Viele Geflüchteten seien schwer 

traumatisiert, hätten sich hoch verschuldet und 

seien deshalb nicht bereit, mit leeren Händen 

zurückzugehen. Merkel lud Dr. Nantcha zu einem 

Gespräch mit dem Innenminister ein, um über 

dieses Thema zu diskutieren. Dr. Nantcha betonte, 

dass klare Kante gegen Hass und Rassismus 

gezeigt werde müssen. "Wir müssen gemeinsam 

gegen jegliche Art von Rassismus kämpfen." Die 

Gesprächsrunde soll im kommenden Jahr 

fortgesetzt werden. 

Das Bundesnetzwerk TANG ist 

jetzt in elf Ländern vertreten  

Gründung des Landesnetzwerks 

Schleswig-Holstein  

 

Der Vorstand des Landesnetzwerks Schleswig-
Holstein (v.l): Richard Edoghgho, Delphine Szedro, 
Dr. Sylvie Nantcha, Dr. Christian Opayi Mudimu und 
Aljoscha Tischkau. 

Das Bundesnetzwerk TANG ist jetzt auch im 

Norden präsent. Am 18. Oktober wurde in Kiel das 

Landesnetzwerk Schleswig-Holstein gegründet. 

Vorsitzender ist Dr. Christian Opayi Mudimu, der 

zugleich stellvertretender Vorsitzender des Forums 

für Migrantinnen und Migranten der 

Landeshauptstadt Kiel ist. Zu seinem Stellvertreter 

wurde Aljoscha Tischkau, Antirassismustrainer in 

Kiel, ernannt. Richard Edoghgho und Delphine 

Szedro vom Deutsch-Afrikanischen 

Freundschaftsverein vertreten TANG künftig in 

Neumünster.  

Gruppenbild mit Landtags-Vizepräsidentin Aminata 
Touré in Kiel. 
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Bundesvorsitzende Dr. Sylvie Nantcha betonte, wie 

wichtig es für TANG sei, sich mit aktiven (deutsch)-

afrikanischen Vereinen und der afrikanischen 

Community in Schleswig-Holstein zu vernetzen. 

Aminata Touré, stellvertretende Landtagspräsidentin 

von Schleswig-Holstein, unterstrich in ihrem 

Grußwort, wie bedeutend ein Netzwerk für die 

vielen kleinen afrikanischen Vereine und 

Engagierten sei. Nur so könne die Sichtbarkeit in 

der Öffentlichkeit verbessert werden. Es sei wichtig, 

so Touré, dass die afrodiasporische Community - bei 

allen Unterschieden - immer wieder mit einer Stimme 

spreche. Auf die Frage, wie Rassismus bekämpft 

werden könne, antwortete sie: ĂEs geht um Erklären, 

Ertragen und Empowernñ. Über rassistische Vorfälle 

müsse gesprochen werden, damit das Ausmaß der 

Öffentlichkeit klar werde.  Empowern heiße, die 

Betroffenen müssten unterstützt werden, damit ihnen 

bewusst sei, dass sie nicht alleine seien. ĂWir sind 

mehr als das, was man uns zuschreibt.ñ Einen Teil der 

Hassreden ï vor allem im anonymen Netz - müsse 

aber wohl auch ertragen werden. 

Bei der Gründung des Landesnetzwerk Schleswig-

Holstein stellten sich folgende Vereine, Gruppen und 

engagierte Einzelpersonen vor: 

Dr. Christian Opayi Mudimu , stellvertretender 

Vorsitzender des 2002 gegründeten Forums für 

Migrantinnen und Migranten der Landeshauptstadt 

Kiel. Aufgabe des Forums ist es, die Interessen der 

MigrantInnen gegenüber Politik und Verwaltung zu 

vertreten. 

Aljoscha Tischkau , Antirassismustrainer in Kiel 

Richard Edoghogho, Vorsitzender des Afrikanisch-

Deutschen Freundschaftsvereins in Neumünster und 

Mitglied beim Runden Tisch für Toleranz und 

Demokratie in Neumünster. 

Delphine Sz udro  vom Deutsch-Afrikanischen 

Freundschaftsverein in Neumünster. 

Ibrahim Ortacer , Vorsitzender des Forums der 

Vielfalt der Stadt Neumünster. 

Brigitta Henrich , Leiterin der Tansania-Gruppe der 

Kirchengemeinde Heikendorf 

Doris Krieg , Mitglied der Tansania-Gruppe der 

Kirchengemeinde Heikendorf 

Ursula Frömming -Gallein  von der 

Koordinierungsstelle für Integration und Teilhabe im 

Kreis Stormarn 

Eshishuiku Ngangu  vom Verein Lisungi, der unter 

anderem Alphabetisierungs- und Bildungsprojekte 

im Kongo unterstützt. 

Mathias Wodome  vom Verein Njonuo Fe Mo, der 

Mädchen und Frauen mit diversen Projekten in 

Togo fördert. 

Andrea Bastian  vom Verein Njonuo Fe Mo. 

Sabine Thee , engagiert sich beim Bündnis Eine 

Welt Schleswig-Holstein für Projekte in Uganda. 

Hans-Georg Woitzik, Vorstandsvorsitzender des 

Vereins Bündnis Eine Welt Schleswig-Holstein, dem 

Dachverband von entwicklungspolitischen 

Organisationen in Schleswig-Holstein. 

Emmanuel Ossei-Wusu von der Ghana Union Kiel 

Schleswig-Holstein 

Lazarus Tomdio  vom Verein Perspectives 

Kamerun, der sich in Kamerun für die 

Trinkwasserversorgung in ländlichen Gebieten und 

das Empowerment von Kommunen engagiert. 

Birgit Lawrenz, Leiterin des Referats Migration der 

Stadt Kiel. 

Judith Zick, Integrationsbeauftragte im Kreis Plön  

Ulrike Kohlmann, Integrationsbeauftragte im Kreis 

Steinburg 
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Dr. Sylvie Nantcha stellte die Geschichte, die Ziele 

und die zahlreichen Projekte von TANG vor und 

forderte die Gäste auf, Mitglied des Bundesnetzwerks 

zu werden. 

Gründung des Landesnetzwerks 

Hamburg  

 

Die Vertreter von TANG in Hamburg (v.l.n.r): Grace 
Evaly, Dr. Sylvie Nantcha, Henry Akanno, Linda 
Osei-Bonsu und Jenna Fahala. 

Am 19. Oktober wurde in Hamburg -Bergedorf 

das Land esnetzwerk Hamburg gegründet. 

Vorsitzender ist Henry Akanno, der gleichzeitig 

Vorsitzender des Vereins Miteinander in 

Bergedorf  ist . Zu seinen Stellvertreterinnen 

wurden Grace Evaly, Linda Osei-Bonsu und 

Jenna Fahala ernannt. Damit ist TANG jetzt in elf 

Bundesländern vertreten. 

Dr. Sylvie Nantcha begrüßte die Vereine und 

Privatpersonen, die aus unterschiedlichen Bezirken 

Hamburgs angereist waren. Sie betonte, wie wichtig 

es für das Bundesnetzwerk TANG sei, sich mit 

aktiven (deutsch-)afrikanischen Vereinen und der 

afrikastämmigen Community in Hamburg zu 

vernetzen. Jorge Birkner, Integrationsbeauftragter 

in Hamburg-Bergedorf, und Ali Ertan Toprak, 

Präsident der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Immigrantenverbände in Deutschland, forderten die 

afrikanischen Vereine auf, sich zu vernetzen. 

ĂHamburger ist, wer in Hamburg lebtñ, stellte Jorge 

Birkner klar. Und dies seien immerhin 50.000 

Menschen mit afrikanischen Wurzeln. Die 

ghanaische Community mit ihren 14.000 

Angehörigen sei mittlerweile größer als die 

portugiesische Gemeinde in Hamburg. Die 

Migrantenorganisationen müssten ihre Rechte 

kennen, sich vernetzen, professionalisieren und in 

den Wettbewerb mit anderen Akteuren der 

Zivilgesellschaft eintreten, sagte Birkner. Sein 

Appell: ĂWenn Sie sich nicht mit an den Tisch 

setzenñ, werden Sie auch nicht satt.ñ  Die 

afrikanische Community müsse eine Vielzahl 

unterschiedlicher Ethnien und Nationen vertreten, 

dies sei eine große Herausforderung. Wichtig sei, 

die Neubürger über die Unterschiede zwischen den 

Herkunftsländern und Deutschland zu informieren. 

Vor allem auf dem Arbeits- und Wohnungsmarkt 

würden Menschen mit afrikanischen Wurzeln immer 

noch diskriminiert. Deshalb sei es von großer 

Bedeutung, dass die afrikanische Community in der 

Verwaltung bekannt sei und es Ansprechpartner zu 

bestimmten Themen gebe. 

Die anwesenden Vereine und Einzelpersonen:  

Henry Akanno, Vorsitzender des Vereins 

Miteinander in Hamburg-Bergedorf.  

Fathi Abu Toboul, seit 2008 Mitglied des 

Integrationsbeirats Hamburg-Bergedorf 

Jorge Birkner, Integrationsbeauftragter in 

Hamburg-Bergedorf 

Grace Evaly vom Verein Nollywood in Hamburg. 

Der Verein fördert afrikanische Vereine in 

Deutschland durch regelmäßige Filmvorführungen. 

Linda Osei-Bonsu vom Verein Ohema together in 

Neuallermöhe für Families of Color. Der Verein 

stärkt afrikanische Familien. 

Jenna Fahala vom Verein Ohema together in 

Neuallermöhe für Families of Color. 
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Ali Ertan Toprak, Präsident der 

Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Immigrantenverbände in Deutschland, Vorsitzender 

der Kurdischen Gemeinde in Deutschland und 

CDU-Kandidat für die Wahl zur Hamburger 

Bürgerschaft.  

Taiwo Fagbenigun vom Verein Nigeria Scholars in 

Germany, Chapter Hamburg 

Sei Eke von der Umuahia Progressive Union 

Hamburg. Der deutsch-nigerianische Verein will 

Menschen mit nigeranischen Wurzeln in Hamburg 

vernetzen und sichtbar machen. 

Ambroise Gaglo, Musiker und Musikmanager aus 

Sylt  

Alex Onyewuchi  

Christian Pereira Mayemba, Jurastudent aus 

Hamburg-Wilhelmsburg 

Boris Önes, SPD-Kandidat für die Wahl zur 

Hamburger Bürgerschaftsvertretung. 

Die Gründung des TANG Landesnetzwerks Hamburg 

 

 

 

 

TANG feiert mit Gospelkonzert 

70 Jahre Grundgesetz  

 

Ein Gospelkonzert mit mehr als 600 Gästen zum 

70. Geburtstag des Grundgesetzes gestaltete das 

Bundesnetzwerk am Tag der Deutschen Einheit in 

der Kirche Heilige Familie im Freiburger Stadtteil 

Mooswald. Die Feier wurde vom Freiburg Gospel 

Choir mit seinem Solisten Malcolm Green und 

zahlreichen Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund gestaltet. Sie trugen auf 

Deutsch, Englisch, Französisch und Arabisch die 19 

Grundrechte des Grundgesetzes vor. 

Dr. Sylvie Nantcha, die Vorsitzende des 

Bundesnetzwerks TANG, erinnerte in ihrer 

Ansprache daran, dass die Werte und Rechte des 

Grundgesetzes für alle Menschen in Deutschland 

gelten. Deshalb engagiere sich The African Network 

of Germany mit seinen Projekten für Integration und 

Entwicklungszusammenarbeit für eine gerechte 

Welt, in der alle Menschen, woher sie auch 

kommen, wo auch immer sie ihre Wurzeln haben, 

die gleichen Rechte, Chancen und Möglichkeiten 

auf Teilhabe besitzen. ĂDeshalb stehen auch alle 

Bürgerinnen und Bürger in der Pflicht, die 

Grundgesetze zu leben und zu schützenñ, so Dr. 

Nantcha. ĂDas gilt ganz besonders dann, wenn 

Lügen mit Fakten verwechselt werden, wenn 
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versucht wird, die Gesellschaft zu spalten. Dagegen 

wird The African Network of Germany stets seine 

Stimme erheben. Die Würde des Menschen ist nicht 

verhandelbar.ñ Dr. Nantcha bat das Publikum, 

Botschafter des Grundgesetzes zu werden. Als 

Erinnerung erhielt jeder Besucher eine Ausgabe 

des Grundgesetzes mit auf den Heimweg. 

 

Bundesvorsitzende Dr. Sylvie Nantcha, TANG-
Geschäftsführerin Gabriela Bernauer und der 
Freiburg Gospel Choir. 

Die Idee, die Feier zum 70. Geburtstag des 

Grundgesetzes mit Gospelgesängen zu 

kombinieren, fanden viele Gäste sehr innovativ. 

Etliche Besucher räumten ein, sich bei der 

Veranstaltung erstmals intensiv mit den 19 

Grundrechten des Grundgesetzes 

auseinandergesetzt zu haben. 

AUS UNSEREN PROJEKTEN 

ĂMENSCHEN ST RKEN 

MENSCHENñ  

Neue Kurse f¿r Patinnen, Paten und 

Gefl¿chtete 

Wir bieten in Freiburg wieder Kurse f¿r Patinnen, 

Paten und Gefl¿chtete an. Auf dem Programm des 

Projekts ĂMenschen stªrken Menschenñ stehen im 

November folgende Angebote.  

- Interreligiºser Dialog und Begegnung mit 

der Ost-Kirche, jeden ersten und dritten 

Samstag von 10:00 bis 14:30 Uhr in der 

Sch¿tzenallee 14 in Freiburg  

- Folkloretanz (Dabka) mit Ugarit, jeden 

Mittwoch von 18:30 bis 20:30 Uhr in der 

LorettostraÇe 24 in Freiburg. 

Anmeldungen unter 0761/ 590 20 981 oder per E-

Mail an anmeldung@tang-ev.de 

Das Programm ĂMenschen stªrken Menschenñ wird 

vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend gefördert. 

 

 

Wir haben noch freie Plätze in der 

Freiburger Schülerhilfe  

Wir haben noch freie Plätze in unserer kostenlosen 

Schülerhilfe!  Die Hausaufgabenbetreuung für 

Schülerinnen und Schüler von der ersten bis zur 

achten Klasse findet von Montag bis Donnerstag 

von 15 bis 17 Uhr in der Geschäftsstelle von TANG 

in Freiburg, Mülhauserstr. 10 a (1. OG) statt. 

Wir freuen uns über Anmeldungen unter 0761/ 590 

20 981 oder per E-Mail an anmeldung@tang-ev.de 
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Abschlussforum von ĂDein EZ-Projekt 

ï Schritt f¿r Schrittñ in Berlin 

Beim Abschlussforum des Projekts ĂDein EZ-Projekt 

ï Schritt f¿r Schrittñ stellten am 12. Oktober im 

Berliner Rathaus Mitte die erfolgreichen 

TeilnehmerInnen ihre Projekte vor. 50 

TeilnehmerInnen aus Berlin und Niedersachsen 

nahmen an dem Projekt teil, 27 Projekte für das In- 

und Ausland wurden bei möglichen Förderern 

bereits eingereicht.  

In Anwesenheit der Botschafter von Ägypten, 

Madagaskar, Tunesien und Togo sowie der Vertreter 

der Deutschen Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit (GIZ), Engagement Global und des 

Afrikabeauftragten der Bundesregierung wurden 

dem fachkundigen Publikum 32 Projektideen bei 

einem Markt der Möglichkeiten präsentiert. Das 

Spektrum reichte von einem Projekt für Solarenergie in 

Kamerun und Kongo von Eric Neim bis zu einem 

internationalen Vergleich von Kultur und Bildungsarbeit 

in Hannover.  

ĂWie kann eine Zusammenarbeit zwischen Kommunen 

und afrikanischer Zivilgesellschaft im 

Entwicklungsbereich gelingen?ñ Das war das Thema 

der Podiumsdiskussion mit Kevin Borchers 

(Engagment Global & SKEW), Jeans Rockstedt 

(Integrationsbeauftragter Bezirk Berlin- Neukölln) und 

Josephine Ngan (Projektinitiatorin Berlin, Home of 

World e.V).  

ĂMigrantenorganisationen sind die Schl¿sselakteure in 

der kommunalen Entwicklungspolitikñ, sagte Dr. Sylvie 

Nantcha. ĂSie sind Bindeglieder zwischen ihren 

deutschen Kommunen und ihren Kommunen in den 

Herkunftsländern in Afrika. Es bedarf einer stärkeren 

Zusammenarbeit in der Entwicklungspolitik.ñ    

Insgesamt nehmen 170 ProjektinitiatorInnen aus 

sechs Bundesländern an dem Projekt teil. Ein 

weiteres Abschlussforum bietet die Möglichkeit, mit 

AkteurInnen der Entwicklungsarbeit ins Gespräch zu 

kommen. Sie sind dazu herzlich eingeladen: 

  

Der nächste Termin:  

14. Dezember 2019, EZ-Abschlussforum für 

Baden -Württemberg und Hessen ,  

9 bis 15 Uhr, Katholische Akademie Freiburg, 

Wintererstr aße 1.  

 

 

ĂDein EZ-Projekt Schritt f¿r Schrittñ wird gefºrdert 

von Engagement Global mit Kommunen in der Einen 

Welt und finanziert vom BMZ. 
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Beratung eines Geflüchteten in Dortmund 

Ständig im Kontakt mit Geflüchteten: 

ĂGemeinsam f¿r mehr Teilhabeñ 

Begleitung bei einem Arzt- oder Behördenbesuch, 

Vermittlung eines Rechtsanwalts, Übersetzung von 

Dokumenten, Unterstützung beim Deutschlernen ï 

das sind nur einige der vielen Aufgaben, mit denen 

sich MentorInnen des Projekts ĂGemeinsam f¿r mehr 

Teilhabeñ Woche für Woche beschäftigen. Das 

Projekt qualifiziert und unterstützt ehrenamtliche 

MentorInnen aus Migrantenorganisationen und 

Kommunen in Baden-Württemberg, Hessen und 

Nordrhein-Westfalen für die Arbeit mit mehr als 1400 

Geflüchteten aus afrikanischen Herkunftsländern. 

Mehr als 150 ausgewählte Kooperationspartner 

begleiten die mehr als 800 ehrenamtlichen  

Aktionstag für Kinder des Projekts αGemeinsam für mehr 
Teilhabeά in Essen 

Das Projekt will die Migrantenorganisationen 

stärken, das ehrenamtliche Engagement 

unterstützen und fördern sowie die Kompetenzen 

aller Beteiligten in der Flüchtlingsarbeit ausbauen. 

ĂGemeinsam f¿r mehr Teilhabeñ qualifiziert 

FlüchtlingshelferInnen und ehrenamtliche 

MentorInnen und unterstützt den Aufbau eines 

Netzwerks für die Arbeit mit Geflüchteten. Unsere 

KoordinatorInnen richten Länder-Infoabende aus, 

laden zu Frauencafés, Kinoabenden und Africa-

Dinners, sie veranstalten Netzwerktreffen und 

schulen die Ehrenamtlichen und 

Koordinationspartner. ĂGemeinsam f¿r mehr 

Teilhabeñ richtet sich explizit an Geflüchtete aus 

afrikanischen Ländern, die häufig durch ihre 

Erlebnisse auf der Flucht traumatisiert sind, meist 

keine Bleibeperspektive haben und dennoch oft 

mehrere Jahre in Deutschland leben. Die Förderung 

ist unabhängig vom Aufenthaltsstatus der 

Geflüchteten. Das Interesse der afrikanischen 

Community ist groß, die Resonanz auf die 

Veranstaltung gut.  

ĂGemeinsam f¿r mehr Teilhabeñ findet in Nordrhein-

Westfalen, Hessen und Baden-Württemberg statt 

und wird von der Bundesintegrationsbeauftragten im 

Bundeskanzleramt gefördert. 
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ĂAfrika in Freiburg - Afrika ist kein 

Land  ï Gelungener Auftakt der neuen 

TANG-Veranstaltungsreihe  

Um auch die Mehrheitsgesellschaft über den 

afrikanischen Kontinent zu informieren, veranstaltet 

das Projekt ĂGemeinsam f¿r mehr Teilhabeñ in der 

Reihe ĂAfrika ist kein Landñ sogenannte 

Länderabende. In Freiburg kamen zum Auftakt, 

einem Afro-Dinner, gut 250 Gäste, die sich bei 

Musik, Tanz, Theater und einem großen Buffett 

austauschten. Dr. Sylvie Nantcha stellte die Ziele 

des Bundesnetzwerks TANG ï die Themen 

Integration und Entwicklungszusammenarbeit vor - 

und forderte die Gäste auf, sich zu vernetzen, damit 

Synergieeffekte entstehen.Dr. Nantcha: ĂWir 

versuchen überall, wo wir sind, Menschen 

zusammenzubringen.ñ  

Als Vereine stellten sich unter anderem der Verein 

Gambia-Hilfe Freiburg, der Verein Alltogether sowie 

Initiativen aus Ghana, Guinea und Sierra Leone vor. 

 

Die Fortsetzung finden am 23. November  im 

Weingut Dilger  in Freiburg  mit dem Länderabend 

Ghana statt. Im Jahr 2020 soll diese Reihe jeweils 

am dritten Samstag im Monat stattfinden. 

 

 

 

 

GREMIENARBEIT 

Die Fachkommission Fluchtursachen 

nimmt ihre Arbeit auf  

Wie kann den Ursachen von Flucht und Migration 

wirksamer begegnet werden? Antworten auf diese 

Frage soll im Auftrag der Bundesregierung die neue 

Fachkommission Fluchtursachen liefern, die jetzt in 

Berlin ihre Arbeit aufnahm. Dr. Sylvie Nantcha, die 

Vorsitzende des Bundesnetzwerk TANG, leitet die 

Arbeitsgruppe Afrika. 


